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LOKALREDAKTION WEINHEIM

So erreichen Sie die Lokalredaktion:

Tel. Redaktion: 0 62 21 - 519 57 32
Fax Redaktion: 0 62 21 - 519 957 32
E-Mail: Weinheim@rnz.de

HEIDELBERGER KULTUR

KINO
Kinoprogramm in der Region. Siehe
unsere Donnerstagsbeilage „Zett“.

THEATER
Zimmertheater, Tel. 06221/21069. 20
Uhr Ausgebucht: Die Niere, Komödie
von Stefan Vögel. Unterwegs Theater.
20.30 Uhr Artort 020: Geisterspiele –
Fest der Künste, Programm in den
Hangars, Military Airfield, Kirch-
heim/Pfaffengrund. Karten unter
www.unterwegstheater.de.

TAGESTERMINE

AWO. 9 bis 11 Uhr Beratung bei Alters-
armut: Tel. 4 85 34 21 oder E-Mail arbei-
terwohlfahrt@awo-rhein-neckar.de.
Generationen-Treffpunkt „Wohnzim-
mer“. 9 bis 18 Uhr, Breslauer Str. 3.
Stadtbibliothek. 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Schau- und Sichtungsgarten Hermanns-
hof. Täglich 10 bis 19 Uhr geöffnet.
Café Bistro Frey. 11.30 bis 22 Uhr Aus-
stellung „Street, urban, people“, Haupt-
str. 112.
Stadt Weinheim. 15 Uhr Fundsachen-Ver-
steigerung auf dem Baubetriebshof, Viern-
heimer Str. 47., nur mit Anmeldung unter
www.weinheim.de oder unter Tel. 8 25 61.
Stadtmarketing. 18 Uhr Altstadtführung
ab Marktplatzbrunnen, nur mit Anmel-
dung unter Tel. 8 26 10.
Kulturbüro der Stadt. 20 Uhr Dr. Wise-
brod’s Swing Boppers: Rhythm ’n Blues &
Swing, Vorderer Schlosshof, Obertorstr. 9;
Einlass von 19 Uhr an.
Kino„ModernesTheater“.15.15,17.30Uhr
Meine Freundin Conni – Geheimnis um
Kater Mau, o.A; 15.30, 17.45 Uhr Scooby!
Voll verwedelt, ab 6 J; 15.45, 18, 20.30 Uhr
Takeover – voll vertauscht, o.A; 20 Uhr
Guns Akimbo, ab 16 J; 20.15 Uhr Die Kän-
guru-Chroniken, o.A.

BEERDIGUNG

Heddesheim. 14 Uhr Urnentrauerfeier
Reinhold Pauli, 72 Jahre.

NOTDIENSTE

Apotheken. Birken-Apotheke, Kurt-
Schumacher-Str.3,Weinheim,Tel.6 41 66.
NotdienstanderGRN-Klinik.Tel.116 117:
von Fr 19 Uhr bis Mo 7 Uhr. Kinder-
schutzbund. Di und Fr von 10 bis 12 Uhr,
Birkenweg 34, Tel. 1 60 80.

Für die Kulturgemeinde fällt der Vorhang
Stadt will Theater- und Kammermusikangebot übernehmen – Klare Mehrheit im Kulturausschuss dafür – Anpassungen sollen Angebot erhalten

Weinheim. (cis) „Für die Kulturgemeinde
beginnt der Grabgesang.“ Ganz so dra-
matisch, wie es Günter Bäro (Freie Wäh-
ler) in der jüngsten Sitzung des Kultur-
ausschusses am Mittwoch beschrieb, war
es zwar nicht. Doch letztlich hat das Gre-
mium den Weg frei gemacht für die Auf-
lösung des Vereins. Dessen Angebot, das
auf der einen Seite Theaterveranstaltun-
gen und auf der anderen Seite Kammer-
musikkonzerte umfasst, soll unter das
Dach der Stadt geholt werden.

„Dieser Gang ist mit Synergien ver-
bunden“, verwies Martin Grieb, Ge-
schäftsführer der Kulturgemeinde, auf die
geplante Anbindung an das Kulturbüro.
Verbunden damit ist eine Konzeptüber-
arbeitung. So sollen „Sonderveranstal-
tungen“ das Programm ergänzen, zusätz-
lich sehen die Beteiligten Möglichkeiten
für einen Schwerpunkt mit Seniorenaus-
richtung und den Aufbau eines Schul-
theaters. Im Bereich des Tourneetheaters
solleseineReduzierungderAbo-Ringevon
vier auf zwei geben, was eine Halbierung
der Vorstellungen von bisher 20 auf zehn
bedeutet. Neu hinzu käme das „Konzert-
Abo“ für Freunde der Kammermusik.
Festhalten will man an den Kindervor-
stellungen. Auf der Agenda steht aber ins-
besondere das Halten der rund 600 Abon-
nenten.

Hinter dem Konzept steht auch der
Wunsch nach Einsparungen. Das Kosten-
Einnahmen-Verhältnis hat die Kulturge-
meinde in den letzten Jahren in eine fi-
nanzielle Schieflage gebracht. Moderni-
sierungen wie der Online-Ticketverkauf,
das Einführen von Wahl-Abos oder das ge-
zielte Ansprechen von Schulen zur Ak-
quise von Zuschauernachwuchs fruchte-
ten nicht. Zuletzt konnte der Verein das
Programm nicht mehr ohne Anpassungen
auf der städtischen Zuschussseite stem-
men. „Ich wünsche mir, dass wir das Genre
erhalten können“, verdeutlichte Martin
Grieb den Entschluss der Verantwortli-
chen, an diesem Punkt auf die Stadt zu-
zugehen.

In den Gesprächen der letzten Monate,
so sagte es Manuel Just, war die Sicher-

stellung des Angebots das Ziel – aller-
dings vor dem Hintergrund der finan-
ziellen Machbarkeit. Die Reduzierungen
der Vorstellungen wie auch Personalein-
sparungen schlagen sich positiv in den
Kosten nieder. Die wurden dem Kultur-
ausschuss in einer detaillierten wie um-
fassenden Auflistung dargestellt.

Zwar greift in diesem Finanzkons-
trukt teils die Verteilung von „rechte Ta-
sche, linke Tasche“ – zum Beispiel stellt
die Miete für die Stadthalle zugleich Kos-
ten wie Ertrag dar –, jedoch war der Käm-
merei eine Komplettdarstellung der Be-
wie Entlastungen in den nächsten Jahren
wichtig. Danach muss laut dem überarbei-
tetenKonzeptmitKostenvon322 600Euro
pro Spielzeit inklusive der Personalkos-
ten gerechnet werden. Das gilt ab dem

Haushalt2022.FürdasHaushaltsjahr2021
müssten für die Durchführung der halben
Spielzeit 2021/22 Mittel in Höhe von
110 300 Euro – exklusive Personalauf-
wand – eingeplant werden. Dem gegen-
über steht eine Einnahmeerwartung von
121 000 Euro. „Wir waren in der Ergeb-
nisbewertung bewusst sehr konservativ,
um keine zu hohen Erwartungen zu schü-
ren“, begründete der OB den Betrag, den
die SPD als zu gering angesetzt sah.

Nach dieser Rechnung bliebe ein Zu-
schuss von 201 000 Euro. Allerdings ent-
fallen im Fall einer Überführung des
Theaterangebots unter das Dach der Stadt
die bisher an die Kulturgemeinde gezahl-
ten Zuschüsse von 190 000 Euro für den
Betrieb sowie 40 000 Euro für die Stadt-
hallenmiete. Das Engagement der Kul-

turgemeinde erhielt dankende Stimmen.
Diese habe den Menschen Freude bereitet
und die Kultur bereichert, hieß es seitens
der SPD. Die Freien Wähler betonten, dass
das Angebot geschätzt sei. Fraktionsüber-
greifend erhielten die Pläne der Aufrecht-
erhaltung des Theater- wie Kammermu-
sikprogramms daher großen Zuspruch.

Lediglich Thomas Gölz (CDU) tat sich
vor dem Hintergrund des Corona-gebeu-
telten städtischen Haushalts schwer. Er
befürwortete den generellen Erhalt des
Angebots, verweigerte aber seine Zustim-
mung zu den Haushaltsmitteln 2021.
Mehrheitlich hieß die Empfehlung an den
Gemeinderat dennoch, das Angebot der
Kulturgemeinde zu übernehmen und ent-
sprechende Gelder für 2021 und darüber
hinaus einzuplanen.

Ende undNeubeginn: Der Kulturausschuss hat denWeg zur Auflösung der Kulturgemeinde geebnet. Dennochwird es wohl weiter Theater undKam-
mermusik in der Stadthalle geben. Die Organisation wird aber unters Dach der Stadt geholt, sofern auch der Gemeinderat zustimmt. Foto: Kreutzer

„Es gibt eine knallharte Konkurrenzsituation“
Erster Schritt Richtung Kulturkonzept: Ausschuss erhält Bestandsaufnahme von Veranstaltungen

Weinheim. (cis) Lange wurde es gefor-
dert, nun soll es endlich erarbeitet wer-
den: Ende des Jahres soll das Kultur-
konzept für Weinheim stehen. Oberbür-
germeister Manuel Just sah die Bestands-
aufnahme als erstes Teilstück des Weges.
„Der schwierige Teil steht uns noch be-
vor“, schwor er die Mitglieder des Kul-
turausschusses am Mittwoch auf die
kommende Arbeit ein.

Grundlage der von Kulturbüroleiter
Gunnar Fuchs zusammengefassten Be-
standsaufnahme bildete der Veranstal-
tungskalender der Stadt. Dass hierbei
kein Anspruch auf Vollständigkeit be-
steht, unterstrich Doris Falter (Freie
Wähler) in ihrer Stellungnahme. Lützel-
sachsens Ortsvorsteherin waren die Orts-
teile viel zu gering vertreten. Sie nannte
eine ganze Latte von Veranstaltungen, die
sie vermisste.

HierzeigtesicheinersterKonflikt,den
Kulturbüroleiter Fuchs als „urban und
ländlich geprägt“ beschrieb. Doch auch
ein zweiter zeigte sich mit Falters Wor-

ten: die Einordnung in die Bereiche Kul-
tur und Tourismus – bezüglich der Wein-
lagenwanderung etwa war sich Falter mit
Maria Zimmermann, Leiterin des Tou-
rismus in der Stadt, uneins.

„Es gibt eine knallharte Konkurrenz-
situation“, glaubte derweil OB Just. Sei-
ne Annahme zielte nicht auf die darge-
stellten Konflikte, sondern auf das Ver-
hältnis der Veranstalter untereinander.
Vieles müsse ausdiskutiert werden, so
Just. Schon die Zusammensetzung der an
der Konzepterarbeitung Beteiligten ge-
hört offensichtlich zu dieser Diskussion.

Geht es nach dem Kulturbüro, sollen
lokale Kulturschaffende in Zusammen-
arbeit mit Vertretern der Ratsfraktionen
den vorliegenden Entwurf vornehmen. In
zwei bis drei Workshops mit rund 30 Mit-
wirkenden unter Moderation des Kul-
turbüros der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar sollen sie ihn in ein endgültiges Kon-
zept gießen.

Aus den Reihen der Ausschuss-Mit-
glieder wurde schon während der Sit-

zung die Beteiligung von Künstlern wie
auch Wirtschaftsbetrieben, die als Ver-
anstalter fungieren, gefordert.

Die Vorgehensweise, den von Fuchs
entwickelten Entwurf als Basis zu neh-
men und der Ausblick auf ein Kultur-
konzept fanden positive Resonanz. Das
Konzept sei überfällig, fasste Thomas
Gölz (CDU) die lange Warteschleife hin-
gegen mit leiser Kritik zusammen. Lob
von allen Seiten gab es indes für das be-
reits bestehende Angebot. Nun gehe es
darum, Fragen zu stellen – etwa wo sich
Angebot und Nachfrage decken und wo
nicht, so der OB. Zudem, ergänzte Fuchs,
wolle man Zielformulierungen in Bezug
auf die Ausrichtung und die Möglich-
keiten zukünftiger Angebote aufsetzen.

Antworten auf die Fragen wie auch
Zielformulierungen sollen in den kom-
menden Monaten gefunden werden. Be-
reits Ende des Jahres soll das Konzept im
Gemeinderat beraten werden. Der muss
am 22. Juli aber erst mal den Weg für die
nächsten Schritte absegnen.

Sie rechnet sich nicht, aber sie lohnt sich
Viel mehr als nur eine Buchausleihe: Bericht zur Stadtbibliothek überzeugte den Kulturausschuss

Weinheim. (cis) Die Stadtbibliothek
Weinheim hat sich in den vergangenen
Jahren durch steigende Veranstaltungs-
zahlen und neue Angebote als moderner
Lernraum wie kultureller Treffpunkt
etabliert. Entsprechend positiv reagier-
ten die Mitglieder des Kulturausschusses
am Mittwoch auf den Bericht von Bi-
bliotheksleiterin Stefanie Koch.

Laut Koch verzeichnete die Einrich-
tung 2019 genau 125 381 Besucher. Die
Tendenz ist in den vergangenen Jahren
steigend. Auch die aktiven Nutzer wer-
den immer mehr, zuletzt waren es 4861.
„Lediglich die Entleihungen gehen zu-
rück, aber das ist ein bundesweiter
Trend“, sagte Koch im Rahmen ihres Be-
richts. Das heißt zugleich, dass die Stadt-
bibliothek es schafft, die Menschen mit
ihrem Angebot abseits der auszuleihen-
den Medien zu erreichen.

Einen großen Anteil daran haben die
Veranstaltungen. Von Kindernachmitta-
gen über Kriminächte bis hin zu Biblio-
thekseinführungen schöpft das Team der
Stadtbibliothek aus dem Vollen. Das zeigt
auch ein Blick auf die Statistik: Von
160 Veranstaltungen im Jahr 2016 ist man
2019 auf 173 gewachsen, die von

3500 Gästen besucht wurden. Für 2020
standen wiederum viele Pläne im Raum.
„Wir wussten gar nicht, wohin mit all den
Ideen“, beschrieb Bibliotheksleiterin
Koch die Kreativität ihres Teams. Diese
Kreativität wurde dann durch den Lock-
down anderweitig benötigt.

Mit einem Medienlieferdienst fand die
Bibliothek eine Antwort auf die abrupte
Schließung. Zusätzlich wurden digitale
Angebote für Kinder entwickelt, die
durch Kindergarten- und Schulschlie-
ßung zu Hause Beschäftigung suchten.
Digitale Angebote waren aber nicht nur
bei jüngeren Nutzern ein Hit. Laut Koch
sei die Onleihe „explodiert“. In Zahlen
heißt das, dass im Zeitraum vom 13. März
bis 5. Mai 2822 mehr Nutzer das Ange-
bot der „Metropolbib“ in Anspruch nah-
men. Im Vergleich zum Vorjahr wurden
in diesem Zeitraum 81 389 mehr E-Aus-
leihen registriert. 25 000 Euro habe der
Verein „Metropolcard-Bibliotheken
Rhein-Neckar“, dem die Stadtbibliothek
angeschlossen ist, zusätzlich investiert,
um der Nachfrage gerecht zu werden.

Mit der Wiedereröffnung der Stadt-
bibliothek Weinheim kamen auch die
Menschen wieder. 1300 Besucher waren

es in den ersten beiden Tagen nach dem
Lockdown. „Wir wurden vermisst“,
schloss Koch daraus. Dies zeige, dass man
als Ort der Begegnung auf einem guten
Weg sei, das sei dem Team wichtig.

Genauso wichtig ist der Stadtbiblio-
thek ihr Bildungsauftrag und die Unter-
stützung sozialer Bereiche. So ist die Ein-
richtung involviert beim Thema Integra-
tion, stellt Medien und Spiele bereit für
Alzheimerpatienten und ihre Angehöri-
gen oder schult Lesepaten. Mit offen-
sichtlicher Freude erläuterte Stefanie
Koch, wie viele Kinder von Kindergar-
ten- bis Schulalter die Bibliothek errei-
che. Für sie gibt es wiederkehrende wie
punktuelle Angebote, in diesem Jahr et-
wa das Ferienleseangebot „Insomnia“ –
mit 80 Anmeldungen innerhalb von zehn
Tagen ein Hit.

Wie wichtig die Stadtbibliothek schon
für junge Menschen ist, zeigt ein erneu-
ter Blick auf die Nutzerstatistik: 2018 lag
der Anteil der Kinder bis zwölf Jahren bei
28 Prozent. Leider entfallen für sie wie
auch alle anderen Nutzer weiterhin An-
gebote. Man prüfe Möglichkeiten immer
wieder aufs Neue, sagte Koch diesbe-
züglich. Die Flexibilität in Corona-Zei-

ten und das Engagement des Teams fand
großes Lob im Ausschuss. Die Mitglieder
zeigten sich beeindruckt von den Akti-
vitäten und bezeichneten die Stadtbi-
bliothek als Ort der Kultur. Und immer
wieder ging ein Dank in Richtung Lei-
terin Koch. Die wusste auch die Frage
nach den Kosten gut zu beantworten.

Man habe Einnahmen von etwa 70 000
Euro, die aber in keinem Verhältnis zu den
Kostenstünden:„EineStadtbibliothek ist
nicht kostendeckend zu betreiben.“ Doch
mit der Breite von Bildungsaufgabe bis
hin zu sozialen Aktivitäten hatte sie ein
Argument im Köcher, das sie wie folgt zu-
sammenfasste: „Bibliotheken rechnen
sich nicht, aber sie zahlen sich aus.“

Auch in Corona-Zeiten für die Bürger da: Bi-
bliotheksleiterin Stefanie Koch. Foto: Kreutzer

Gabriel holt
Ersatzbewerberin

an Bord
Cathérine Schleicher unterstützt

ihn bei heutiger Abstimmung

Weinheim. (RNZ) Die Entscheidung fällt
am heutigen Freitag, 10. Juli, 19 Uhr. Dann
versammeln sich die Delegierten aus den
CDU-Verbänden des Wahlkreises Wein-
heim (Wahlkreis 39) in der Schriesheimer
Mehrzweckhalle, um ihren Kandidaten für
die Landtagswahl im Jahr 2021 zu nomi-

nieren. Bisher ha-
ben zwei Interes-
senten ihre Hüte in
den Ring geworfen:
die amtierende
Landtagsabgeord-
nete Julia Philippi
aus Dossenheim
und der Lützel-
sachsener Andreas
Gabriel.

Während Phil-
ippi mit Ersatzbe-
werber Bastian

Schneiderantritt,hatdieWeinheimerCDU
amDonnerstagCathérineSchleicher(Foto:
zg) als potenzielle Zweitkandidatin vor-
gestellt. Sie ist 42 Jahre alt und arbeitet
als Rechtsdozentin und Regierungsdirek-
torin an der Hochschule des Bundes für öf-
fentliche Verwaltung, teilt der CDU-
StadtverbandWeinheimmit.Schleichersei
als Rechtsberater-Stabsoffizier mit der
Bundeswehr in der EU-Mission „Atalan-
ta“ am Horn von Afrika eingesetzt wor-
den, wo unter anderem Piraten abgewehrt
werden. Geboren in Eberbach und in
Mannheim aufgewachsen, ist sie vor zwei
Jahren mit Mann und Sohn auf die Waid
gezogen. Sie wolle die Rolle der Frau im
Kontext von Familie, Bildung und Innerer
Sicherheit stärken, wird sie zitiert. Sie ist
seit 23 Jahren CDU-Mitglied.

Cathérine Schleicher

IN ALLER KÜRZE

Ganztag: „KiJuBei“ einstimmig dafür
Weinheim. (web) Der Kinder- und Ju-
gendbeirat („KiJuBei“) hat dem Ge-
meinderat am Mittwoch einstimmig
empfohlen, den Ganztag für Schweit-
zer- und Bach-Schule zu beschließen.
Die Schulen ziehen 2021 ins „Schul-
zentrum Weststadt“ (Bericht folgt).

Kultursommer: Heute dabei sein!
Weinheim. (RNZ) Der „Kultursom-
mer“ geht am Freitag, 10. Juli, 20 Uhr
(Einlass:19 Uhr),mit„Dr.Wisebrodand
the Swing Boppers“ in die nächste Run-
de. Für Kurzentschlossene gibt es noch
Karten zu je zwölf Euro an der Abend-
kasse am Obertor-Eingang.

Fahrerflucht nach Mitternacht
Weinheim. (RNZ) Ein unbekannter
Mercedes-Fahrer hat am Donnerstag
um kurz nach Mitternacht auf Höhe der
Weststraße 8 einen Zaun und ein da-
hinter geparktes Fahrzeug beschädigt.
Er hinterließ einen Schaden von etwa
10 000 Euro. Ein Zeuge beschrieb ihn
als Mann, Mitte 40, Halbglatze. Infos an
die Polizei unter Telefon 06201/10 03 0.
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